
"Der Mensch bleibt immer Mensch"
VonBrigitte Quint

Grünland. Häuser, die in einem
Kreis angeordnet sind. Eben-
erdig. In den Gebäudenleben
alte Menschen in Wohnge-
meinschaften. In der Mitte be-

findetsich eine imposante Eiche. Aufeiner
Tafelist zu lesen: "Alle Menschen haben
das Recht,auch einer unerträglichen Rea-
lität Sinn zugeben [...]."

In ihrem Buch "Die Weisheit der De-
menz" kreiert Hildegard Nachhum ih-
re ganz persönliche Zukunftsvision, wie
einLeben mit Demenz würdevollgestaltet
werden kann.

Ihre Absicht ist augenfällig.Die Pflege
und Fürsorgevon Demenzkranken ist häu-
fig unzureichend. Auch, weil Angehörige
oder Pflegekräftezu wenigwissen über die
Diagnose und ihrenUmgang damit.
"OhneGeist"lautetdie deutscheÜberset-
zungvon"dementia",vondem sich der Be-
griff Demenzableitet. Betroffeneverlieren
im Krankheitsverlauf größtenteils ihre
Unabhängigkeit und bedürfenpermanen-
terAußenhilfe,(n)

Fürletzteres empfiehltNachum "Validati-
on",eineMethode,die vonder deutschame-
rikanischen GerontologinNaomi Feil (sie
verfassteauch das Vorwortim Buch) entwi-
ckelt wurde und die daraufausgerichtet ist,

Demenzkranken und ihren Angehörigenei-
ne bessere Lebensqualitätzu ermöglichen.
Autorin Hildegard Nachum wiederum ist Re-
ferentin in Ausbildungsprogrammen von
geriatrischen Pflegekräftenund versucht
diese für die Bedürfnissevon Dementen
zu sensibilisieren. Validation,so schreibt
sie, ist indes mehr als eine Kommunikati-
onsmethode. Tatsächlichginge es um eine
Grundhaltungalten Menschengegenüber.

Nachum appelliert an ihre Leserinnen
und Leser, den Gedächtnisverlustals Fak-
tum anzuerkennen, der zum Altwerden
dazugehört. Die Autorin beschreibt, dass
sich der Pflegendeim Umgang mit Demen-
ten von einem bewährten Problemiösever-
halten verabschieden sollte. Währendder
Nicht-Demente als "Kopfmensch"gewöhnt
ist, mit Logik voranzukommen, könnten
sich Demente selbsterklärend darauf nicht
mehr stützen. Genau diese Diskrepanz
empfiehlt Nachum zu überwinden. In der
Beziehung zu einem Dementenist es sinn-
voller, auf Emotion und weniger auf Kog-
nition zu setzen."Denn der Mensch bleibt
immer Mensch, er besteht nicht nuraus Ge-
hirn, sondern auch aus Emotionen,Erfah-
rungen und intuitivem Wissen. [...]"

Gelingenkann das überdie Stimulation
des Langzeitgedächtnisses. Nachum be-

Gedächtnisverlust gehörtzum Altwerden dazu, argumentiertHildegard Nachum in "Die Weisheit der Demenz". Mittels Perspektivenwechsel
gelingtes Patienten und Angehörigendennoch weiter in Beziehungzu bleiben. Ein Mutmacher-Buch - mitnichten nur für Betroffene.

schreibt,dass ein Großteil der vonDemenz
Betroffenen noch sehr lange darauf zu-
rückgreifen kann. Wer mit Dementen zu
tun hat, fürden ist es daher sinnvoll,sich
mit Zeitgeschichte zu beschäftigen. Die Ex-
pertin rätauch, sich mit unterschiedlichen
Biografien oder Konzeptenwie der "biogra-
fischenMusik",beidem es darum geht, Mu-
sik als Teil eines Lebenszusammenhangs
zu begreifen,auseinanderzusetzen.

Eine Annäherung, die allerdings erst
ein Folgeschritt sein kann, wenn es dar-
um geht, mit dementen Angehörigen im
Alltag zurechtzukommen. Im Buch aufge-
worfenwerden daher auch diverse Situati-
onen, die wohl die allermeisten Familien-
mitgliedervon Dementenerfahren: Fragen
und Erzählungen,die ihnen gegenüber lau-
fendwiederholt werden,Anekdoten,die Fa-
milienmitglieder in- und auswendig ken-
nen. Nachum weiß um die Ohnmachtder
Zuhörenden,die sich Tag für Tag mit "Pe-
netranz-Geschichten"(so der geriatrische
Fachbegriff)auseinanderzusetzen haben.
Doch sieweist entschiedendaraufhin, wie

wichtig die richtige Reaktion angesichts
dieses Verhaltens sei. Ignoranz, Ablen-
kung, dem Gesagten keine Bedeutung bei-
messen, sich lustig machen - all das ist
kaum zielführend für ein würdevolles Mit-
einander. Vielmehr gilt es, sich auf eine
emotionale Ebene zu begeben, den Erzäh-
lenden nach Gefühlenzu fragen, die sich
hier Bahn brechen.
Nachum ist es in "Die Weisheit der De-

menz" gelungen, anschaulich aufeine zu
wenig beachtete Causa hinzuweisen. Zu-
demliefert sie gleich Ideen mit,um sowohl
Menschen mit Demenz als auch deren An-
gehörigen eingutesLebenzu ermöglichen.
Im Zentrumsteht die eigene Haltung oder
diese zu überdenken. In einem zweiten
Schritt geht es um Beziehungsarbeit, die
bis zum Lebensende mit dementen Per-
sonen möglich ist. Ein ermutigender und
trostreicher Impuls fürdie Leserschaft.

Emotion stattLogik
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Gelingen kann das überdie Stimulation
des Langzeitgedächtnisses, aufdas ein

Großteilder vonDemenzBetroffenennoch
sehrlange zurückgreifen kann.
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